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Sehr geehrte Freunde des Centre Le Corbusier 

Vom 4 . - 9 . Se nt embe r 1968 habe i ch daH Centre Le Corbusier 

d er "Arbei. t sgeme inschaft Zuercher r-1anifest" a ls f r eies, 

f ür jederman zugan~liches Diskussionaf'orum zur Verf ügung 

gestellt . I ch hoff e , dumit oi.n€n k1e1nQn(Beitr ag zur Be­

wa l tip-ung de-- vielen Pr o blcr'lc , \vclche heute unsere Gesell­

schaft bedrohf>n) leistf'n zn konnHn . 

Di e p;e[Tenwartigen , in P.l J er 'de l t zu Tage t retenden 

Konflik t; p ' }·,a ben noi 1P1":' V()'Y' ~llPm P. i ne r kul turellen Krise 

entstammende Ursa chen. Der vermHh rt e Gedankenaustausch ka nn 

dazu be i tra17en , di ese Krü w 'lberwi ndc n z u helfen und e ine d Us­

t e re Zukunft von uns a bzuwendPn . 

I ch bitte .:a~ , sich in d1eGem i:> i nne aktiv an aen Ge sor ü.chen 

zu beteilig;en . 
Hcidi Weber 

Das Bc1ae besteht nicht im Bosen , das mf.in tu t , s ondern im 

Bo se n du.s man zuHisa't . 
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Unser ges'ellschaftl iches System ist mehr al s nur ge-
~ ... "/ 

fa~;P-rich · 

. ...... ) )'lent das Militar ausschliesslich zur Vert eidigung des 

~ ~andes gegen aussen? 

~.,..; Wa rum müssen 

·-<=."f::i;-:1_/ Globusk~ller 
die Behorden zu den Polizeiverbr echen im 

schweigen'? 
' . ..~· . 
,·' 
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Glauben sie, da se die Aeusserungen des Stadtrates 

· ílllx&xm!lmücHlhu: J be r Kul tur und Kunst ehrlich gero.e int 

s i nd? 

Mani -puliert die Wissensc haft oder wird sie mani-ouliert? 

ber Mensch ist das einzige Tie r , das ich kenne 

im.rxu x 
Sol l en sich die .Tuden noch einma l ausrad i eren la s sen? 

Frtihe r liessen sie sich an die 'h nd stellen; war um ka nn 

ma nx nicht verstehen, dass die Israeli heute vorher 

s e l ber schiessen? 

'Na ch sieben Wocl\en sind die Polizisten , die i m Globuskeller 

f 1 •Wehrlose vernrilgel t ha ben , noch immer nicht identifiz i er t . 

;í' 
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: oie verRehen ihr.en Die nst, als \v-are Uberhauot ni chts geschehen . 

f ._ 
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St adte olanung senkt d ie t-Ue t oreise 

B~=tnal ? 

~as· is t Freit•e i t? 
l ' 
~ie alten Ph rasen Freiheit wovon , wozu , zu was, hat der 

~> SG>zi alismus die Fre ihei t genaohtet , g j.bt es e ine sozi alJistis che 
\ l 

lnt oler anz , die Reoressivitat ~egen die Reoress i ven bed~utet ? 
l 

Ist Ap.;i tat ion M11.ni nula tion? Av i tation Hozu? 'A' i l l m i -r :Agi -

tat~on mei.ne FreihPit nehmen? 

( \ 
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Du '"eisst j a gar nicht, wie unse-r Mi litar iat . 
JaJa: \ienn-Du-t:[é!.l gezei~t--hast -was-du-karmst : 
Dann ka nnst du jt1 sagen, \·ras du dann denkst 
(Vor hAr hahe ich sowieso nix zu sagen) 
Nachher wohl nur ein bi sschen mehr . 
I ch bin auf dieses Argument hereingefallen. 
Es ist .i tzt meine Ausrede . 
Aber seither ist etwas ka ~utt in mir drin . 
I ch denlce : 
All die Aelteren: 
Warurn tun die nix? 
\'/arum tun die nixí' 
WaruJ'l hel fen d i~ n j x? 
werde 1.ch auch nix tun? 
sind alle ka.nutt? 
I eh ~abe ~C'trau."!lt , r i i? e in HenscL auf' e ine n Menschen s choss 
f riihe r h&be i ch nie sowao getráurot 
Ma n t~tet una jet7t 

Die Sch\·leizer Fahne ist dazu da , dasa mcm das Kreuz 
Ubert"ncht und eine rote daraus rmoht 

Wenn .ArgurnPnte vernagen , hilft kein ScLlagen 
Schl~ge bri~~en keine Einsicht: 
weder dem Oofer, noch dem T~ter . 
3chia€~ortc dienen ni~ oer w~~r~eit 
weder i~ 0Pt , noct in ~est 
sie Rti ften hé>chstens Verwi. rrung . 
Denn : 
Unter Freiheit versteht Breschnew 
e t wan anderes als Du und ich 

FiJ r Pnlizei-h~~ 
gesucht zwec~s Trainigs : 
auf b lfH~hare De:nonstranten, Passa.1ten, Zuschauer , l1e por t e r 

Autonomé l\la.nifestanten! Menschen! lün t ort zur Lage : 
Der ZUrcher ::ituhlrat wir d l!:uch dnA A,Jz nicht ge'hen ! 
Es gibt deshalb drei Mo~liohkeitPn: 
I hr verzichtet auf eure lt'orderunl"'en 
Ihr f.~rdert ~citer bis ihr verschimmelt 
ihr hol t ~~s 8uch 
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l 1 Wenn wir wtiss~en, wie kurz das Le ben ist, würden wi r 
1 uns gegensei tig viel me.hr r1reude berei t en . 

J edes Kunstwerk ist eine abgedungene Untat 

Seuls ont le dToit d ' être modestes les voyageurs 
munisl d ' un billet . 

' 

l 'w er nur sei ne .ttuhe will, ftiTdert Di ktatur 
~ l 

' 
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'Wer fre i will sein, hat nichts zu verlieren al s seine 
Aengste 

J l 

IJ'. /Hore auf den Andern 
; ' ' Schwatz nicht , sondeTn diskutiere 
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~ta dtpoli.zei will für 40000 (; . - - gepanzerte \'lasser­
werfeT anschaffen • 

. Dazu Bertschi: \'/i r müssen do eh à j our bleiben 
Dazu Strebel: LDR Besser ware es dieses Geld für 

, als gegen die Jugend auszu.geben 
' l 
~l l 
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Es i st e;eplant: 
Eih Schulungskurs über Akti onen , Dernonstrationen und 
Provokati.onen 
Noch i st nicht s festgelegt . 
Helft mit 
Informationszentrum f . Abrüstune u . intern. Zusammenarbeit 

Warum herichtet die sogenannte NEUE P1~SSE nicht 
tágl:Lch über das Zuercher f4:anifest wie über Mani Weber 
und di~ schweizerische ~landerfamilie? Proportionen? 

( ZUrcher r"lanifest is t ei n Skandal darum ) 

Rechnung de-r­
Lehr ling 

Auabeutung 

Gewerl{schaft en 
Finanzquelle 
maxi Praktikum 
minl. Schulun1-~ 
míni Entlühnung 

Se~bstverherrlichung der beste Tot zendienst 
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' autoritüren Totalitariamus . Eine Unterzeichnung 
do r auf ·:andzei tungen geliusserten Meinungen, d . h . 
Bekenntnis , er~scheint somit unumganglich . 

Rec auf freie Meinungsausserung heisst : 
Jede'r f soine Meinung frei .aussern , ohne mit 

~:rfolgu g durdh oine Institut ion oder Grupue r e chnen 
z~mUssen. Ftir don Vertreter einer Ansicht bedeut et 
das , sich mit dieser der Oeffentlichkeit zu stellen. 
Insoforn erAcheint die Anon3witat als Zuflucht 

, Ungesicherter und Verfolgte:r und als Relikt eines 
\_...:. . ~ ..... 

l 

' 
Wi:r wollnn e in kHt~olische~ Jugend~entrum . 

ZUroher Pr ügelorcheater unter Leitung von .Rolf 
Bertsohi (Globua) 

Wir haben alle, in jedem Kanton, in jedem Land 
der Welt die gleichen Interessen und Aufgeben . 
Erste Aufgabe: \Ji r müssen zusammen bleiben f ür di~ 
Q:ukunft . 

Mortaux Sachea 
\ 

Bundesrat Feldmaus , neues gerechtes Schweizerge~et z 
i at immer noch schublad i siert , hort auf ',mi t den 'ge-1 

' sP.tzlichen Ungerecht igkeiten. 1 
. i 

l 

Wir fordern: 
l . e in Hüchstpreis fUr Grundstijc Ke, welcher geset zlich 

garantiert ist und mindestenn S0 ~ unter dem he~ti­
gen ~tandart liPgt 

2 , Arschaffung des Zivilschutzgesetzes 
Reduzierung der autorita ren Baugesetze auf ein 1 

vernlinftie;es:Urtmá•rJJX~ÇxQl:IU.XB.JUmrttitn!RXkqas&tcià 
und psychologisch i r ertragbares Miveau . 

3. Entmonooolisi~rung oder Verataatlichung der 1 

schHeizerischPn :Baumate.,..ialindus trie (enteignet 
~chlnidh~yni) 

4 . Verbot dcr reln snekulativen Architektur l 
Staatliche Uebert.~achung der Generalunternehmer 

(enteignet Gohner) 

l 

l 

l 

l 
l l 



5 . Eine St~:dte')lBnUnt~ welche die Entfal tungsgrossstadtis cher 
Mannigfaltip:kP.1t zu-r rJiaxime hat ; und nicht e i nen lfiolken­
kratzer i m Park "Pseudo- Sozi al i smu.'l", weloher in se i ner 
Struktur eine autoritare Gesellschaftsstruktur f ordert 

6 . Mietschutz gep-en ty-rannische AbY.mrte , Hausbesitzer und 
Hausordnungen, 

l 

l 
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Natiirlich ist die Gesel lsohaft echeisse . Wir konnen 
sie andern , natlirlich konnen wir . Aber wenn wir 
etw~s vorn Bünzli wollea , KOnnen wir nicht fordern , 
wollen und verlangen! 
Dinlomatie ist nicht I nte~ration 
OhnA Diolomatie erreichefl t~ i r noo h . .,eniger als j etzt! 
aleo: 
I hr Schreihálse, seid mal ruhig , schult eure Leute 
auf Propaganda (wie d~.s r~ouvement und SDS z . B. ) , bie 
s ie ihre Anliegen (ntcht Forderungen) ver t r eten konnen! 
H(>rt auf , so verdammt links zu tun und abzu..l<:ratzen , 
wenn es eurem Kapital an ~en Kragen geht . 
KommunismuR i~t schon, aber nicht realisierbar. Um 
den Gegner zu schlagen, muas man ihn kennen . Alle 
die ~oten , sind S~hweine : 
!-1:ao , LBJ , Che G., Castro , Dreschnew, Sieber, NZZ , 
Ho-Chi- Minh, und ihr Loli ~chreit noch f lir sie ! 
aeht bes~er, dass ihr 11icht auch i·10rder werdet! 

Es ia t verboten , zu erlauben ! 

Der brennende Speer 
kamofte besser als Che. 
Heute sitzt er auf dem Thron 
1952 liess die Queen Mt . Kenya 
bombardieren. Natürlich schl itzten 
d i. e Mau !\tau s mane h em Farmer d en Ba ue h au f . 
Heute haben die Ki Kuyus ihre Freiheit. Yomo Ken­
yatta (der brennende Speer) schlich sich bei den 
e nRl ischen Imp~rie lis t ~n ein , kannte deren Schwachen. 
YoMo war ein Chamaleon. Che war nur rot . 
Yomo ist ein unbekannter Guerilla , e i n schl auer 
Ke r l . Er sagte : Uhuru na umoya (Freiheit f ür das Land) 

Es geht hier nicht um einen Kampf zwischen Links und 
Rech~a, zwischen uns und den andern . 
wir stehen mitten in einem Kampf zwischen Ger echt i gkeit 
und Ungerechtigkeit , zwischen Tag und Nacht . 

"Neder Gott noch andere Herren 
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f-li::l.nifest des Establishmenta 

Arbeiter an die Arbeit! 
Frau an den Kiichenherd! 
Ma nn zur P0ten~! 
Gentlemen zur Kasse! 
Kaoitalisten 1n die Loge! 
Steuerzahler in die Upielbar~ ! 
Student hintRr die B1cher! 
Schiilpr zur PromisK:uta t! 
Polizist nac h ~~euenburg ! 
Pol itikPr an den Btammtisch! 
?rasi d.enten auf Heisen! 
Ital~er nach Sizilien! 
AuslRnder r aus ! 
id:~ksxrx~i:i 
LinksradikRlR zur amtl . hew . DemonRtration 

l:nde?'?????? 

Nein, ni cht ihn umbringen, denn das B·18e zeugt das 
Bose. Die Agressivitat des Polizisten i n uns 
miissen ·ir in lusterzeugende , sch~oferische ~exualitat 
umf unktionieren 

Wo f i nden vier herzige ~werP, oudeli ei n trauteR Heim . 
Anpebot an Tel. Nr . 17 

\H r f ordern verantwortuny,sbewusste VBZ Angestell te , 
welche ke i nP Ul1.-f'a111? orovoz ier"'!n. 

Fi' r Kommunisten und andere Linke Eintri t t verboten . 

Diese Leute waren nie zu! Darum reden s i e nicht offen 

hLil sie f ascl ist1sche PotenzsclNierigkeiten haben , 
seren s ie zu, wie ihre Zinnsoldaten "dem Feind ab­
schrecken" 

(Zitat eines helveti8chen HaudeRens) 
al ao Nanalm iiber den Koof giessen und anzünden oder 

Knall- oeng abbal le rn . 
Aoh tut das gut f ii r s VPterland 

Notto 
~ ir mi3sseP den Fr leden verte idipen . 

·/ ! eh fordere einen Fillenkiosk (auch für Minderjáhrige) 



' li 

l 

l 
l 

l 
\ 
l 

Es hat mich Rehr eefreut, wa.r schade fUr die Zeit , 
denn eineA hab ich sehr vermiest, namlioh was das 
_g i des Colurabus ist . 

Ob Sowjet stern 
Ob USA- Stern 
mir konnen alle beide gern! 
Da lob ich mir ~ogar noch Bern 

CPe ~1evara knnntP die auA~ebeuteten Bauern nicht 
revolutionierc>n ---(ihr auch nicht ! ) 
K~rl Marx brac~te PS nicht hln , dass die Kapital isten 
se i. nC's Wort er:: weeen ver zichteten; er braucht die 
Hevolution. 
Na0 erreichte P.8 n1cht, da AA stch die Feudalherren 
anderten ; so r;riff er zum Oewehr . 
und wir glru1ben , dass D0Y wegen einer Wandzeitung 
die Naoalm~roduktion einatellt? 

Und die Russen erklarten: Wir ei nd nur cter C8SR zur 
Hilfe gekommen. 
(Nasser und die arabi schen Führer haben vom Wunsch 
I s rael auszuradieren , kein Hehl gemacht) 

Ei ner ist aus dem Tunnel geÃommen 
Er hat den \leg zu.m Anklager gefunden. 
Seine "Un"-tat zugegeben 
D~r Sehrec!.c der Identifikation sitz~ ihm in den 
Glieder n! 
Als Schlager kann er wohl ki.inftig ausgeschlossen wer­
den . 
1'!b1len 'fir u.ns an àen ''kleinen Ei se h " r achen? 
()der r~rossmilt ig sein? 
i·J o l l en 't~ i r ihm um s e ine "/!U te" ··~xistenzEI~rge:xxBol:Rr 
bringen oder ei. nen "guten" Polizist en a us ihm 
machen? 
Ein Polizist h~t gestanden! Ohne Druckmittel ohne 
Z(;ugenaussage! 
vl oJ1 en wir ihrn ei n Kranzlein wincten! 
vder auch aut ori t a r sein und iviacht zeigen?? 
Leben und leben lassen!?? 

Wenn Du e inen Menschen in eineM l~eren Raum triffst, 
g ibt es Z\iei Moelichke i te n : 
l. ~ t ot est ihn oder 
2 . Du Uberzeugst ihn, dass ou ihn nicht t ot en willst 

-
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\-J er fahig i n t, schafft, wer unfkihig ist lehrt . 

Kleiner Bri ef an ien Kremel in Moskau. 
Schweine , aus dem .i~uss enJ,mlH, 
Gebt sof ort uns Uubcek raus , 
und geht aus unserem Land hinaus! 

Regiert sein, he isst unter polizeilicher Ueberwachung 
stehen, ins~iz iert , s oioniert, di rigiert, mit Ge setzen 
HberschUttet, reglementiert, eingeoferoht, belehrt, 
benredigt . Kontrolliert , eingescha tzt , abgeschat zt , 
~ ensiert , komm~nd L ,..rt 3ll werden durch Leute , die 
weder das Recht noch das \-desen noch die Kraft da~u 
haben .... 
.,..egiert sei. n h~ isst, bei ,i eder Handlung , bei jedem 
<Teech:ift , hei jedel' Bewegunp notiert, reg i s triert , 
erf asst, taxiert , p,:es temo~71 ~ , vermessen, be\tertet, 
vers teuert, patentier t , lizensiert , autorisiert, er­
mah nt, behindert . Reformiert , ausgeriohtet bestraft 
zu werden , das heisst, unter dem Vorwand der offent­
lie'be 1 tntzlicht<ei t und im Namen des Allgemeininteres­
ses a1.u~genut~t, ver\o~&l tet, genrell t, ausgebeutet, 
hintergangen , ausgepresst, getâuscht, bes tohlen zu 
werden. 
Das ist die Regierung , das i s t ihre Gerechtigkeit , 
das ist i hre ~oral ..•• O Personlichkeit des MensohRn ! 
Kann es sein, dasa Du sechzig Jahrhunderte lang in 
diescr Niedertracht versunden warst? 

Sehe jeder, wo er stehe 
und am 8chluss , dasa P.r nicht fehle . 

Real i s t en aller LHnder resieniert 
Die Pfvt hat sich der :t-Ukro ohone bemachtigt 

Wir fordern, dasa im Kindergarten mit Soiel~n, 
Sohreiben, RPohn~n , Sorachen, gelernt w~rden. 
(All gebr& i~ f~lttPrle ib?) 

Frieden in der Welt ist viel mehr wert als Ge~ 

Das tragische dFH' t{evol u t ion : 
Gewal t wi rd mi t Gewal t abgesch:.ff t . 

Wahlt Mao=Papi er tieer ins ~eisse Haw 
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Warum ateht in der Samstagnummer der Neuen Presae 
nichts iiber das Zuercher Manife s t ? Fortschri tt-
liche Zeitung?????Der Tagesanzeiggr schlmoft wenigstens. 

Spar e Wasser 
Bade mit deinem Freund 

Dont 1oose you~ Te~uer nobody want s it 

Ich bjn ein om, und ich habe hier eine Wandzeitung 
aufgehangt, mir ist nicht ganz wohl dabei, denn 
ei~entlich sollte s i e in meiner Schule hangen ; die 
Di~kussion i"ber die ~cbule gerort prinzi oiell in 
die Bchule, glaube ich • 
.Aher ich habe àngAt, eine w. z. in meine ~chule zu 
hangen, denn dort gxtxt g1bts ReKtoren , Verbot und 
~trafe. harte. 
Deshalb hangt diese Wundzeitung hier , und fordert 
Dich auf , Dich selbst zu fragen und mit uns zu 
diskutieren: 
wa~Jm hat es meine (deine, seine, • •• ) Schule notig , 
mit Verbot und Strafe solche Meinungsausserungen und 
\~andze i tungen zu unterbinden? 

Warum kümmern qich die Arbeiter nicht um Kultur? 
1arurn sind sie RO s tur? 
WR ~.un gehn diP. JJeute nicht ina 'rheater? 
Warum s ind si~ soo soarsam? 
'•1 :1 rum krenieren d t. e MenschPn v0r Hune;er im Dreck? 
Hat da Scheinkultur einen Zweck? 

Fordert einen autonomen , antiautorita ren Tierschutz­
verein ! 
Ziol : Befreiung der armen autorit ar unterdrUckten 
'riere aus d em Zoo l 
Zeitalter der Gleichberechtigung 

(Komitee f Ur t-1odeschl ap;wort Antiautoritar ) 

Aufruf: 
Sitzstreik auf den Geleisen der ~BB! 
Am l. Nov . werden die Billete 11< teurer 
(Meh~~ertssteuer? ~ezahlt die Staat ~oleite ! ) 

Wt.chtige Meldun~ : 
Arthur Villar d, de n ini tiativen Pr,~sident der Kriegs­
dienstgegner stecken sie wieder ins Gef angnis . Warum 
nicht auch etwas Liber alisierung in der Schweiz? 
Proteatiere auch Du mit uns nm 28. 9 .6d . 

-, 
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Kritische Volksuniversit~t 

Wir \:ollen e ine Universi ta t, 
- die allen Bildungsbedürft i gen off en s t eht 
- die damit die Verwirklichung der Demokratie 

Uberhaupt erst moglich macht . 
- die fahig ist, Entscheidungon über die Zukunft 

unserer Gesellschaft zu treffen. 
- die f ahig ist, i hr legitimes politische Mandat 

legal auszuHben 

Lyndon Johnson "grosse:r Mann" 
was richtest du noch alles an 
mit deinem Naoalmungeheuter 
steckst du ganz Vietnam in Feuer 
VieJ.e mUssen zur Holle gehn 
wenn du dabei wiirst, wars schon 

Ee lebe die snanisohe Arbeiterkommission 

Kein s t aatsblirgerlicher Unterr icht an unsern Schulen 
ist a.uch eine Porm von Staatsbürgerl ic hem Unterricht : 
Erziehung f iir politische Gleichgliltigkeit 

autonom gegen autoritat 

Hunde die man tretet, bellen! 

In einem autonomen Haus i s t jeder befugt, zu 
h,andel n . ! ! ! ! ! 

l St1dtenlanung senkt die Mietoreise 

l 
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Für die Staatsregierung 
N ur Hann und l•,rau Pr.ct;e ben ei nen vollkommenen Menschen 
Ein Mânp ohne Frau ist ein unvollkommenes Tier . 

~larum nur immer Dubcek und die tschechische Reform 
unterstiitzen" w&.rum nicht eine Sc}'lweize~ische" 
(Besonders das Fremdarbeiter0roblem packen sie an:?) 

\ 
l 
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Ein jedes Ding zu Ende s trebt , sofern man das 
End erleht 

Spellmann- Nachfolger Christi? 

Die Polizei hat bis heute bewiesen , dasa ihr 
das Unmogliche moglich ist , weshalb uns das 
Undenkbare denkbar werden muss . 

Vive le JUHA LIBRE ! .! ! ! 

STAPO such noch mehr beschrHnkt~n Nachwuchs ! 

Gesucht werden Mi t.A.t"bei t e,.. fiir Ar bei tsgruooen 
Uber Schulreform 
Honegger sagt an einem Ast auf dem er selber sit~t 
Aber er sagt wenigstens 

~ . 9 . 68 Der Anonyme 
Schon versucht der erste der 28 Angeklagten der 
Poli zei mit dem Anklager 11 nersonlich" in Kontakt 
zu treten. Er findet einen .Pr ozess nicht unbedingt 
notwendig! 
(Bs ist nicht notig den Namen unter solche gresazettel 
zu setzen. ) 

Es hat sich nicht geandert , es ist immer noch am bes­
ten , man erschiesst die Studenten noch vor dem Studium 
man kann so Viele Probleme losen man braucht kein Geld 
mehr zu vergeuden, um Hochschulen zu erweitern . 
Jagdflugzeuge oder Tanke s i nd eintraglichP.r 
Demonstrationen gegen die Macht 
das P.stablishment 
fallen hinweg 
Bücher brauchen nicht mehr verbrannt zu werden 
wenn niemand sie schr eibt 
Das Pa oier wird zu WC-Hollen verarbeitet oder 
farbig bedruckt 
Comic Strips 

Vorsicht vor etablierten Meinungen: 
les 11xtremeH se couchent! 

\ 
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I n unaerer gleichgeschalteten Gesellschaft werden 
Revcluticnare Ideen kcnsumj_ert wie Bier und \1urst 
Wer hat anget vor dem Roten Mann? 
Wir freuen uns auf die \'iasserwerfer d er ZUrcher Staoo! 
Sie eignen sich auch zur Bekampfung von Waldbr anden , 
sagt Dr . Bertechi . Er weise nicht , dasa man das 
Feuer der antiautoritaren Opposion nicht mit wasser 
loschen kann. 

im Gegenteil! 
Je eindeutiger die bisher mehr od. weniger raffiniert 
getarnte "Unterdr Uckung in Glacéhandschuhen" sich sel­
ber entlarvt, desto klarer wtrd , wie notwendig unsere 
Kritik ist ! 
in weissen Handschuhen 
gleichen ihre 2foten Engelshandchen 
ihr WUrgegriff 
b~gann als sanftes StreicPeln 
zur Lust de<> Syste:ns , 
das sie Ordnung nennen. 
Nun kommen die Klauen zum Vorsohein 
gegen sie: 
Eindeutige AHGUMgNTE 

FOHDlmUNGEN UND 
TATEN! 

Die Staoo ist ein Paoiertiger, die Drahtzieher 
gilt es zu treffenl 

Jedes Land gibt vor, seine Armee diene zur 
Verteidigung xx von Unabhangigkeit , Freiheit 
und dem Schutz der Zivilbevolkerung. 
UieseA ArgumP.nt ist im F~lle der Schweiz ~icher 
ehrlich gemeint , aber • ••• 

, Die Landesverteidigung hat im Krieesfall 
diesen bisherigen Sinn verloren . 
l . Weltkrieg 10. 000 . 000 Tote 
2 . weltkrieg 59 . 000 . 000 Tote 
Koreakrieg 9 . 000 . 000 Tote 
Zivilpersonen Soldaten 

Der Zweck der ArmP.en, die Weprlosen zu schützen, 
wird mit jedem neuen Krieg il lusorischP.-r . 
}~in Nuklea-rkrieg •Nli-rde dier-H~ Entwick:lung bis zum 
Selbetmord de-r Menschheit steigern. 
Der Friede kann nicht national , sondern 
nur international gewonne~ werden . 
Mit Ueberheblichkeit oochen wir auf den Sonderf all 
Schweiz und ver·~eige-rn den meisten internationalen 
Bestrebungen zur Verhinderung des {riegee uneerP 
Mi twirkung . '•li r unterbal ten nicht einmal e in 

\ ,I nati tu t für Konfl l ktfor schung und ~'riedenssiche rung . 
\ . l . 

,\ 



Unsere stark entwickelte Riistungsindustrie 
bringt Elend und Verderben Uber unschuldige Frauen 
und Kinder . 
Um unser Gewissen zu berill1igen, nohmen wir jeweils R 
eini ge verstümmelte Kriegskinder zur Pflege in unser 
Land . 
Mncht endlich Schluss mit unserem Waffenexoort ! 



Mit Rau~en auf den Weg des Sooialismus 
(Nationale Weg zum Sozialismus?) 

Je sozialer ein Staat ist, desto kleiner ist die 
personliohe Freiheit . 
(Arzt, Wohnungen, Mietzinskontrol le) 

Die Masse wi ll geleitet werden 
• • . sie wird verleitet! 
Die Masse will ve~~altet werden 
• • • • sie wird vergewaltigt! 
Die Masse suoht die Realitat 
• ••• Ergebnis Autoritat 
Merke: 

Ntcht die Masse lenkt den Einzelnen 
Sondern einzelne lenken die Massen 
( Auch bei uns i n u er ~~ chweiz ) 
Daher: 
lasse d i ch nicht vermassen schaffe .E'oderationen 

Allcs i st erlaubt 
unter •• • tretet bei, wer det ru t glied, unter ••• , unter ••• 
Die Assassinen werden euch schon •• 

2068 n .Chr . Geschichtsunterricht f ür 2 . Klasse 
Es gab einmal eine Zeit, da f tihrten die Menschen 
Krieg. (Krieg heisst, andere Volker t oten ) ••.••••• 

Sttitzt Johnson, Breschnew und Widrner 

Democracy is you and me you can~t have it oheaply 

Vereinigt euch, Reppopanten der Welt! 

Marx Ma o ~1arcuse 

Wir freuen uns Uber den e pontanen Pr otest des Schwei­
zervolkes gegen die brutale Verhinderung der Liberali­
sierung in der CSSR durch die Russen. 
vJie ware es mit der Liberal is i erung bei uns gegen­
über den Milit~rverweigerern? Si e wandern noch immer 
als Verbrecher inA Gef angniR! 
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Hilfe! Wir gehen zur Schule 
daraus folgt: 

Wir werden maniouliert 

Arbeit macht R!KIX frei! 
Wer ar beitet geht nicht auf die Strasse-
Wer ni cht auf die Strasse geht , demonstriert nicht -
Wer nicht demonstr i ert , wir nicht verhaft et !!!!! 
Al so , ••• • • 

, Arbeit macht Frei ! ! ! ! ! 

Daniel, du machst zu wenig Kompromisse 

Der Aufstand in der eSR 
Jugendlichen" getr agen! 
Und in Zürich? 
Breschnew hilf!!! 

würde "von langhaarigen 
(Prawda) 

Kritik auch gegenUber antiautorit~ren Argumenten! 

Solang der ~rass ' sche Oskarli noch trommelt, werden 
auch wir unser Blech schlagen . 

Brecht 
Die Macht der Kirchen und der Heuchler des 
Establishments ! Gebt Pornographiefr eiheit 

Sexualdemokratisches Komit ee 
Fuck The uope 

Wo ist Euro-Papa 

Die I nstitutionen sind so stur wie die Leute, die 
Du hineinwahlst . 

Hier wurden Wandze i tungen entfernt - Selbstkritik 
ist tabu! ! !! 
Pr awda: Zensur durch Diktatoren 
NZZ! Zensur durch Wirtochaft sbosse 
6-Tage-Manifest: Zensur durch Demokraten 
Rea ktionare aller Lander vereiniRt ~uoh!!!! 



Stopp dem US- Bomben-Terror in Vietnam! 

Johnaon-Morder! 

Wann konnen die Frauen hier s prechen? 
Indem aie sorechen anstatt zu schreiben! 

Wer hat uns verraten? 
Sowjet - Bürokraten 

Protest 

Comouter sind teure Spielzeuge. Wer hat viel Geld 
übrig f ür Computer????????? 
I m Pentagon stehen solche Spielzeuge . Die Computer 
bestimmen das "Schicksal" vom G.I. - Nein, nicht nur 
G. I ., auch DEIN Schickeal . 
Darum bestimme DU, wer Dein Schicksal bestimmt! 
Anleitung 
Mache solange Kurzschlusa im Computer, bis auch DU 
den Computer bestimmen d~rfst . 

Praxis 
Springers "TWEN" durchleuchtet Dich. 
Rendez-vous ' 68 . Idee gut , Auaführung schlecht . DARUM 
den Computer ins Jugendzentrum 
Ha Ha Ha Ha Ha • • .• ••• 

Ci parlano della Cecoslovacchia 
Ci regarlano: 
Vietnam 
sud America 
Negri USA 
Angola 
Spagna 
Crecia 

Und dies meine Herrenist einer der frisch aufgetauten 
rebellischen Jungen , die wir vom Geschichtsunterricht 
her kennen - Ich frische I hr Gedachtnis auf: Sommer 
anno 1968 - IhreForderung: Autonomie der Jugend + 
s elbat Koedukation in den Mit t elschulen!! - Nicht aus­
zudenken, wo wir heute waren: Eine Uebervolkerung 
jener h.asslichen, technisch un~ollkommenen und mit 
seelischen Schaden behal tet er ',/esen ; umsomehr gerade 
zu jenem Zeitounkt der damalige Paost: Paul VI das 
ehemals einzige taugliche Mittel zur Verhütung der 
Zeugung von Nachkommen, namlich die Pille verbot (wi e 
wir aus den Geschichtsbüchern wissen, wurde noch im 
20. Jahrhundert diese Zeugung allein durch den 
unhygienischen Geschleohtsverkehr zwischen Mann und 
Weib hervorgebracht.) 
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' Fortsetzung: 

Zum groesen GlUck für uns moderen Menschen, gab es 
aber damals echon einige weise voraussehende Leute 
z . B. Psychologen grosser Werbetimen, Mitglieder 
eidgen. Turnvereine ete., die die Polizeioberhaupter 
dazu bewogen ím in Gop~ingen fKr einige Millionen 
Franken Tiefkühlsarge zu kaufen, um die rebellische 
Jugend kurzerhand einzugefrie ren, aut dasa sie zu einem 
spateren Zeitpunkt sahe, wie weit die Gesellschaft mmw 
ohne sie kame und wer das Zepter schwingen wUrde 
und es auf alle Zeiten schwingen werde!!! 

Heisee i&KxH Scheisee ist beseer als ein Topf kalter 
Brei sagt e die neue Presse und der Bundeerat 

Weg mit dem Menschenrechtalosen düsteren mittelal­
terlichen Schweizergesetzbuch 
Wir fordern die gleichen Zivilgesetze wie in Amerika 
ohne Todesstrafe 

Griechenland ----- CSSR 
(Der CIA arbeitet besaer) 

Gesundee Volk beginnt mit Verantwortungserziehung 
·Reform im Oberseminar 

10 Tonnen Antiautoritat 

Bitte nicht rauchen und in die Ecke piesen 

19 Juin 
Flins 
n9eet oas du-oe 
FLIN~ 
reorend la greve 
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Wer sagt: 
Es hat schon immer Krieg gegeben . 
Also gibt es wieder Krieg, 
tragt dazu bei , dasa es wieder Krieg gibt . 

Emotionen konnen gute Argumenta nicht erset zen 
- aber überflüssig machen (Trauris - Aber wahr) 

( oder nicht Argumentiertes durchsetzen) 

Besinnen setzt zusammen Lernen voraus 
Besinnen wi r uns : 
"Power Corruots 
Abs olute Po"ter 
Absolut1ey" 
(Die Macht neigt zur SelbRtzers t orung) 
L.BJ -KY- GIAP 
Sigi & "Gang" 
Breshi & ''Gang" 
Y..tao-Tschou &: "Gang" 

usw. 

Ea entsoricht nicht der Natur des Menschen, dasa 
er so geartet sei , das Toten sohlechthin abzulehnen. 
Er totet die Schnake auf der Hand , die Kuh, das Ka1b , 
um zu 1eben. Er wendet auch Gewalt an , im Kri ege , wo 
gekampft wird . Das ist das Argument des Natürlichen. 
Worte eines Prlifungsaussc hussvorsitzenden wahr end 
eines KDV- Prozesses vor dem Verwaltu1~sgericht Ko1n, 
BRD 

Gesetz1iche Schweizer Skalvinnen streikt f ür euer 
~esetzliches Recht , sonst eeid Ihr gemolken und 
gesch1achtet wie die Kühe 

Ni eder mit der Polizeiatunde am ZHrcher Manifest!! 
Freunde von auswarts stehen von 1-5 Uhr am 
Bahnhof? ! Nein! Nein! ~ein! 
Unser Honegger- Lavater erz hlt von 1- 5 Uhr 
von der Pariser Revo1ution an der Riviera! 

Rebellion aus Eitelkeit und Vo1ksfest Pfui 

Unsere Po1ize1 = Aus1aufer dAr JuAtiz 

Wo liegt der Unterschied zwischen Machtdikatatur 
und Wirtschaftsdiktatur 



Viele gehen ins Militãmund anerkennen ~artin Luther 
King . 
Viele gehen ins Militar und verfehmen Che Guevara 
Es sind dies dieselbcn Menschen. 
Seltsam! 
Viele Schweizer preisen die gewaltloaen Kampfer in 
den USA: 
Martin Luther King und aeine Freunde. 
Viele Schweizer verurteilen die gewaltlosen Kampfer 
in der Schweiz : die Militardienatve~veigerer. 
Ea aind dies dieselben Schweizer! 

pm = progr essive mitt elschül er 
corner 

Recht auí freie Meinungsausserung heisst: 
Jeder darf seine Meinung frei Uussern, ohne mit Ver­
folgung durch eine Institution oder Gruppe rechnen 
zu müssen. FUr den Vertreter einer Ansicht bedeutet 
das, sich mit dieser der Oeffentlichkeit zu atellen. 
Insofern erscheint die Anonymit~t als Zuflucht Unge­
sicherter und Verfolgter ~~d als Relikt eines 



Ich sehe in der Absonder ung das gr osst e Uebel 
unserer Gesellschaft 

Die Polizei hat bis heute bewiesen, dasa ihr das 
Unmoeliohe moglich ist , weehalb uns das Unkenkbare 
denkb~ werden muas . 

Arbeit macht frei! 
Ansicht von: Lehrern , Direktoren, Nazia, Widmer, ~ 
Bert schi 

In jedam von une st eckt ein Polizist 
bringen wir ihn um 

Mein Sohn darf! 
eine :Mutter 

(dürft e I hre Tocht er auch?) 
(Meine Elt ern mussten!) ein Sohn 

Die Frauen ai nd nie zu j ung , um Steuorn zu bezahlen 
aber zu j ung,für die Wittwenrent e und A. H.V 
Streikt für eurG geset zliohen Rechte 

Herr Schweizer unt arstüt zt Revolution in Ungur n , 
Biafra , in der Tachechosalowakai •••••• 
Herr ~ch\Yeizcr ver 1.1rteilt sie in der Schwciz •• •• • • 
???????? War um ????????????? 
1.ieint Herr Schweizer etwa , es gK.be in der Schweiz nichts 
zu "revoluzzen" ! 
Er hat ja sein IIüüsli , sein Aut oli, sei n Ftirnseh­
apper titli und jeden aunntig sein ~geli, sein Fraueli 
schinbar fahlt' s dir no . 

Autoritare Er ziehung macht den Menschen perver s , unaelb­
standig und zum Skl aven i m Denken & Handeln 
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Friede den Menschen, Tod den Institutionen ! 
Denn: I nstitutionen heomen die Entfaltung der 
humanen Gemei nscha ft . 

Wie verhalt man sich, wenn der Polizeihund mit dem 
Sch~unze wedelt? 
(Man gibt i hm ei n Cervela t mit LSD) 
(I.~:ln wedel t zurüc:. ) 

Zahlreich sind auch jene Per sonen, die offen er­
k l t.:r en, dass sie sich nicht getraut en eine Straf ­
anze i gc e inzureich~n, weil s i e sich vor Repr essalien 
d er ,'olizei .fürchten . 

Keine Blitürc Schule 

In der Schwei z eibt es j eden Tag 70- jahrige , ge­
set zlich beatohlene Wittfrauen, die wieder arbeiten 
gehen mUssen . Wir fordern ger echte Geset ze 

Basi sgr uppe für cin autonomes J ugendzentrum 
Diskussionsmodell 
I Der ~utoritüre Charakter 

Schema der t:ut oritaren kziehang: 
Anwei sen- Bedrohen-Ausführen- Leiden- Belohnen 

II Der antiautoritare Char akter 
der antiautorit~e Mensch ist autoritãr er zogcn 
worden, lehnt sich a ber auf gegen das 5chema: 
Anwcisen- Bedr ohen- At.lsfiihren.-Lei.den- Belohnen 

III Dcr arautoritare Charakter 
Schema der anautor iteren Erziehung: 
Anregung-Bcgr eifen- Vereinbnren- Befri cdigung 

Lieber t ot als rot (Katholi k ) 

Freiheit und Liebe 

Il vaut mie~~ contester que de t eeter le oon 

Ueber allen Wi pfeln iet Rueb 
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ir chond echo i ds Jugendhuus gaa, aber am halbi 
zani m~nj er dehei sii! 

Schluss mit der Unterjochung der Talente! 
Schriftstellerverein •• • .• 
Literat urkommission ••. 
Wo sind die Lyriker , 
Dramatiker, die wir haben 
konnten •• •• 
und nicht ha ben? 

Sozialismusc Demokratie 
Demokratie = Sozialismus 

Da s Pillenverbot schafft gott sei dank 
einige Revolutionare . 

Di e NZZ spr icht Rechts 
.•• denn sich hat unseren (meinen) Gewerkschafts­
lcollegPn ohne Begr Undung ental r.sen . 
"Wehret den Anfangen" 

Achtung ! 
Sensationell ! 
Absolut neu f ii-r ZUr i ch! 
John "'ayne in die gr· ·nen Teuf el 
im Kino Urban. 
Ein West ern aus Vietnam . 
Grüne Teuf el gegen rot e Teufel 
statt Indianer werden diesmal Vietnamesen ausger ottet. 
Und das Gut e sie~t wie immer . 
Absolut neu! 
Gehen s i e hin! 

Brauchen sie Rat? 
Bezweifeln sie , dasa die Ami's in Vietnam unser e 

\ "Freihei t" verte i digen? 
,Gehen si e hin l 
3ohn 'r~ne b·~frei t sie von Zweifeln! 
.fohn bringt Emotionen statt Argumenta . 
John nimmt ihnen das Denken ab . 
Absolut neu f Ur ZUrich . 
Kein Film f ür Spiesser 
Kein Film f lir Moralis ten! 
Erregend . Bezwingend . 
Nur f ilr hartP. Nerven . 
Die Boys kampfen für unsere Freiheit . 
Der Vietcong mordet . 
Der Vtetcong Uberfallt . 

\ Der Vietcon t erroriesiert . 
\ 
' \ 

\ 
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Die Boys kamufen für. unsere Freiheit. 
So einfa.ch! 
Was f iir grüne Teufel , diese Boys 
Kameraden . 
Helden. 
Solche Manner hat der Westen 
Absolut neu für Zürich 
Ver~instigungen un~iltig . 
Ein Bomben~eschaft . 
in Zürich (Kino Urban) . 
Mit Vietnam . 
Faschisten aller Tendenz·en! · 
Gehen sie hin ! 
PS : Sollten sie nach diesem Film doch noch Zweifel 

haben , so kaufen sie s i ch doch f ür Fr. 3 . 60 
das Buch Vietnam - Genesis eines Konfliktes von 
Horlemann/G~ng in der. Ed i t ion Suhrkamp! 
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Frage an die Aelteren. 

Bald muss ich ins Militar. Ich habe nooh so ein zwei 
Jahre , wo ich es hinauszogern kann . Man sagt mir, ich 
ruiniere die Familie meiner Eltern, wenn ich nicht 
gehe . Man sagt mir: Ich kann nicht Arzt werden , wenn 
ich verweigere. Man sagt mir: Es ist-ja-schon-es 
ist-irgendwie-verstandl ich-aber die Realitat sieht 
anders aus . Man denkt über mich: D~ickeberger, eke­
zessiver Spinner, Heiland . Man sagt über mich: 
.• . (nichts) (me mUesst sich ja schame!) Ich kann 
dagegen allein nicht aufkommen. Bloss um das Gefühl 
zu haben: HiRi , ich bin besser als die bose Welt, 
bloss dafür lohnt es sich wirklich nicht . Man hat 
mir gesagt: 

Es i s t ebensowenig ein Naturgesetz%, dasa die 
Arbeiter in der Gesellschaft unten zu liegen haben, 
wie dass die Frauen im Bett unten zu liegen haben . 

Zahl t .ilag eure I>ti tgliederbei trage rechtzei tig! 
( Schweiz . ~ Nonkonformistenestablishment) 

Schiller machte aus Wilhelm Tell einen Salon- Familien­
vater. Nach der alten Geschichte war er ein 
menschenscheuer lvald!Ylensch , d er hinkte und stotterte , 
der nur auftauchte , um zu helfen, und wieder ver­
schwand . Er war "asozial" 

Wir wollen die Freiheit ohne Staat ! Die Menschen 
brauchen keine Bevormundung. Seiner sozi ale Natur 
entsorechend 1ii.rd er dann sein Leben in die Hand 
nehmen und sich mit den andern wohl und glUcklich füh­
len! 

Nicht nur Anklagon und Forder n, sondern 
Entwerfen und Gestalten, melden Sie sich in 
Arbeitsgrupoen des"Zürcher Manifest" 

Text des Eroffnungsgesanges am Zürcher Schulkauitel 
7 . 9.68 
Heimat , du mein Vaterland , wie lieb ich deine Erde , 
wo ich bin und wo i ch stand 
und wo ich gehen werde. 
Heimat i.n der Sonnenpracht , 
Heimat in der Sternennacht: 
Wie lieb ich deine Erde! 

Heimat du mein Vaterland, 
dir bin ich treu ergeben . 
Gib dein Schwert als heilig Pfand , ich gebe dir mein 
Le ben . 
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St adtrüt e t elefoni erten am Abend des 29. Juni Herrn 
Wi dmor nach Hause : "Im Globuekeller werden Leute 
geschlagen, kommen Si e !" 
Antwort des Herrn Wi doer: 
"Ich bin jetzt zu Hauee be i meiner Familie" 

Hier l auft und lt:\tft und l auft Leerlauf 
Am St euer = Honegger 

Mehr parteien- St aa t oder Einparteien-Staat? 
Nein 
Kein Staat 
Allcin~ie freie Ver einbar ung gewãhrleistet humanen 
Fortschritt 

Diskussionsfor um JA 

Wir wollen das Frauenstit~echt 

Weg mit dem Menochenrechtslosen düster en Mittel­
alt erlichen schweizer Gesetzbücher 

l Wer hat uns verraten? Sowiet- BUrokratcn 

Mit den Russen soll man ausschliesalich über 
Kontmunismus diakutieren! 

Die Schweizervater geben milliarden Fr anken ine 
Ausland , für die ei gencn Fr a uen und Kinder haben 
sie kein Brot und '{e in Haus . (verhungert) 

GET OFF OF rf.Y G LOUD THE .'AR 

Es gibt nichts Schoneres , als für das Gute zu 
kãmpfen. 
ei ne e eset úl iche Sklavin 
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Ea ist verboten , zu verbieten! 

Die Wasscrvverfertanks besichtigen s i e er s t, aber 
einc Senàung amerikanischer Anti- Riot- Schrot­
Gewehre ist schon ei ngetroffen bei der Zürcher 
Stndtpolizei . 

Die Schweizer Btirokratie kennt nur 3 Antworten: 
l) Das h~er s cho i mmer so gmacht 
2) Das hammer no nie gmacht 
3 ) Da chonnt ja. j ede oho ! 

Als der Krieg aus war kam der Soldat nach Haus . 
Aber er hatte kein Brot. 
Da sah er einen, der hatte Brot. 
Den schl ug er tot. 
"Du dnrfs t doch kei nen totschlagen!" 
Sagt e der Richter. 
"Wa.r um nicht?" fragte der Soldat . 

(Br echt) 

Rebel l ion ist ber echti gt , sagt die neue presse 

Es ist steril, d . h . wir wollen kein Muse um , sondern 
Satisfaktion 

Pereat mundus fiat enzyclica 

Freiheit für Spanien! 

Pilleentsoheid 
pacem in t erroris oder amo ergo sum ? 

Auch Zürich hat ein Puff notig l! 
FGS-fortschr.Gew . Schülerinnen 
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Ein Pfui den Filzlausetrategen H.B. 
Alles zeigt wie dass die Jugend es macht 

ERWACHT 
Ein 77- jahriger 

Wir woll en ein Zunfthaus 

Raut dem Pãpstliohen Popanzen die Pi lle um den Ranzen 

I oh prot estier e gegen die ordnungsliebenden Besucher 
dieees Hauses! 
Sie machen mich als Ordner arbeitslos: 

Soldaten=verskl avte BUrgcr 
Kriegshelden = Verbrecher 
Dienstve~~eigerer = Helden 

Der Kommunismus ist der lãngst e und hart eat e Weg zum 
Kapitalismua 

War um nur hier Wandzeitungan? 
Hier, ''~O bourgeoi se Spazierganger sonntags dr über 
l acheln kõnnen, satt , zufri eden , speck, mameli? 
Wandzeitungen mücoen provozier en. 
Provocation. 
Deshalb: überallhin! 
Haup~rache , Schule , Regensdorf , Fabrik , Puff , Züritram 
überallhin, 
bis ina Bürger hir n 
(falls di e das l eaen hoffentlich selber lreine s ind). 

Man kann ihn: 
verspritzen 
hau en 
anfluchen 
zum Coiffeur schicken oder einfach RS 



Eine Kanone ist ein psychosomatisoher Penis ! 

Wan.dzeitung i n der Schul e Zensur los ! 

Diskussionen auch i n Klassenzimmer 

Wi= wollen ei ne demokr ati oche Schule 

Jagt Bührle u . Sulzer u. Gasti in die Luft 

Autonomie der Schulen 

Alle sollen politisch aktiv sein 

Wir wollen Bet eiligung an der Lehrerwahl 

Beteiligung der Schüler an der Schulve~valtung 

Die Schul e erzieht uns zur Passivitat 

Die Schule dem Schüler 

Stopt die Vergewaltigung der braven Schüler durch die 
Lehr er 

Eigentum ist eine sozia le Funktion 

Pattakus muss an die Wand, Vietcong nach Griechenland 

f Urban Gwerder for Stapi 
(He is sexier! ) 

Keine Angst, auch die Russen sind Bünzli 
(auch Menschcn) 

LBJ how many childr en do you kill to day? 

Glaubt mir, was nicht in ein permanent es Volk sfest 
ausartet hat s einen Zweck verfehlt 



Sind sie auch borni ert und e ingebildet? 
(gewiss , gewiss ) 

Weg mit Sieber und Widmer , sie sind keine Sheriffs 

An der T~chterschule wurde vor den Sommerferien 
di e Zürcher M i ttelschtll Z ei tung generell verbotenl 
Warum???? 
Wir mcchten eine Erklarung 
ZMZ (die letzten beiden Nummern) hier erhtiltlich Fr. 1 .--

Das Gesetz vom Bundesrat 
Felomann ist i wmer noch schublad i siert 

Wir befinden uns glücklicherweise in einem Rechtsstaat mit 
Pressefreiheit , was ger ade im heutigen Zeitpunkt von 
einiger Bedeutung sein dürfte. Jeder kann also über 
die Polizei und die Behorden schreiben, was ihm ger ade 
einfall t . ~.'ir ha ben nichts dagegen , wenn übnr gu t e oder 
missglückte Aktienen der Polizei positiv oder negativ 
geschrieben wird, je nach Lust und Laune der Journalisten. 
Wir überstehen es auch unbeschadet, wenn die Polizisten 
dabei mit Witz und Gei st etwas auf den Arc genommen 
werden •••••• • sind die Angriffe aber derart massiv und 
perfide , wie i u Artikel von Dr . Weck und werden die 
Polizisten gar als 8ittlichkeitsverbr echer angeschuldi gt, 
so hort für uns die Gemütlichkeit auf und wir setzen 
uns mit aller Entschiedenheit zur Wehr. 

Polizeikorporal Hans Huber zu Artikel "28 NeiJer 
i r' T~·1nel" von Dr. !!'eck im ZUr:.-Leu Nr. 33 v . 22.8 . 

Es gibt noch Masochisten drucm: ich brauche die 
Repr essalien 

Braucht I hr Monumente für Millionen, baut r a tionell 

Alle Denkmaler sind hohl - Die Sch·t.'eiz auch 

Atombomben sind gefahrlich Ideen sind gefahrlichcr 

Spellmann- Nachfolger Christi? 

Die Schule i s t autorit tir 

frcie Facherwahl 
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Vi cle fühlen sich ber ufen , wenige sind auserwahl t 
dar um r zum Hauen zur Polizei 

Was eagen Sie dazu? 
Wahrend wir die Diskussi on suchen, f ahren unser e 
lolizci- Dosse in die BHD zur 13es1chtigune ge­
pe.nzertcr Wa.sser\7er fer urn. uns nieder zu walzen. 
Die glei chen Her ren pr edigen uns Gewaltlosigkeit 
Ko~ten,:- ti' ·t: Fr . 400 ' 000. --

Mehr Freiheit in der Schule , wir l i eben die 
Diktatur nicht! 

Zi n jedes Ding zu Ende strebt sofern man das End 
erlebt 

Das armselige mater~le Los gerade so vieler der 
bedeut enst en Ko~ponisten wi rd aus dem Schnndmal der 
Unt eror lickung des Gei st es zum heiligen Naturgeaet z 
umgelogen. Th . Ador no 
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Wir sind uns einig: Das Autor itatspr i nzip 
lehnen wir ab, es beherrscht all e Lebensbezir ke, vom 
Kindergarten, Betrieb u. ~onntagsschule bia in die 
Politik . 
Aber im Militar , da marAchi er en wir strx freudig 
mi t , diszioliniert im Schritt und Tritt! 
(Die Tachechen orobieren as j etzt mit Schweij k) 

Mieter aller \iohnungen ver einigt euch . Die heutige 
Si tuation im Wohnungsbau i n Stad~und Landesolanung 
ist das Produkt einer Gesellschaft , die nur an 
RENDITE UND GF.WI~ 
denkt. Der Mieter bezahlt die Grundstüokspekulation 

Hast Du den Sinn des Lebens gef unden? Weisst Du, was 
Wahrheit i s t? Ich nlcht! 

Um ein humanitares Leben führen zu kon~en, muss man 
die Zivil gesetze kennen, Sprachen konnen , das 
Medizinische des weibltchen und mannlichen Koroers 
kennen . In den Schulen wird man dumm gehalten. 
(man merkts) 

Christus war der erste Revolutionar 
Das feudali s tische Regime der Frühkapitalisten hat 
ihn umgebracht . Die Kirche hat se i ne Revol ution 
verraten . Der Revolutionar ist die hoehste Entwicklung 
des Menschen (Che Guevara) 
Revolutton notiger denn .l e 

Kalter Krieg ist kalter Kaf fee 
Beides wollen wir nicht! 
(Atomkrieg = heisser Kaffee: das wollen wir, damit 
Imoer ialisten und Revisionisten ein f ür alle mal er­
ledigt werden.) 

La culture est une meditation des Raooorts de 
l ' homme et du monde 

Aufruf an das J ETZT! 

Wo ist et was Konstruktives? 
W o? wo? Wo? •• • .••. 


